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Einleitung

Die vorliegende Untersuchung besteht aus zwei Teilen. Im ersten Teil geht es 
um das Problem der Seinsvergessenheit in der Philosophie Heideggers und um die 
Freiheit als Versuch, diese Seinsvergessenheit zu überwinden. Ziel ist es somit, 
das Problem der Seinsvergessenheit bei Heidegger strukturell und detailliert zu 
analysieren, um die Stärke und Schwäche seiner Gedankenführung bei der Über-
windung der Seinsvergessenheit in Bezug auf den Begriff Freiheit darzustellen. 
Danach wendet sich der zweite Teil der Untersuchung der Radikalität der Freiheit 
bei Heidegger zu, da wir mit ihr nicht mehr auf die Überwindung der Seinsverges-
senheit hoffen können. Angesichts der radikal endlichen Freiheit Heideggers, mit 
der dies nicht mehr vorstellbar ist, wird versucht, über den gedanklichen Rahmen 
bei Heidegger hinaus mithilfe von Schellings Freiheitsschrift einen möglichen 
Weg zur Überwindung der Seinsvergessenheit vorzuschlagen. Diese Grundlegung 
erfordert somit eine angemessenere Interpretation von Schellings Freiheitsschrift.

Allerdings stellt sich umgehend die Frage, ob wir Heideggers Problem der Seins-
vergessenheit mit Schellings Freiheitsschrift in Beziehung setzen können. Auf den 
ersten Blick scheinen Heideggers Problem der Seinsvergessenheit und Schellings 
Freiheitsschrift nichts miteinander zu tun zu haben. Verwandt sind sie jedoch in-
sofern, als das Böse bei Schelling und die Seinsvergessenheit bei Heidegger auf 
dasselbe Phänomen, dieselbe Wurzel und dasselbe Ergebnis verweisen.

Das Problem, das untersucht werden sollte, bevor dieser Zusammenhang nach-
gewiesen wird, ist allerdings die Seinsvergessenheit selbst. Entsprechend setzt die 
Untersuchung mit der strukturellen Analyse des Problems der Seinsvergessenheit 
an. Dabei geht es darum, nach ihrer Möglichkeit und Wirklichkeit sowie nach dem 
Übergang zwischen beiden zu fragen. Die Seinsvergessenheit, die als Problem im 
Mittelpunkt von Heideggers Philosophie steht, ist damit der zentrale Gegenstand 
der Untersuchung. Sie ist ein wichtiger Begriff bei Heidegger, weil er gegen diese 
Vergessenheit die Frage nach dem Sein konzipiert und so die Vergessenheit zu 
überwinden versucht. Allerdings hat das Problem der Seinsvergessenheit bislang 
nur wenig Aufmerksamkeit in der Heidegger-Forschung erhalten,1 weil sie als der 
natürliche Boden der weiteren Gedanken Heideggers angesehen wird. Seinsver-
gessenheit wird weitgehend nur als Grundlage und Hintergrund des Seinsverständ-
nisses verstanden.

	 1	Obwohl einige Forschungsarbeiten zur Seinsvergessenheit hervorstechen, betrachten diese 
Studien nur das Verständnis von Seinsvergessenheit, das auf Heideggers spezifischen Texten 
oder spezifischen Themen beruht, und beschäftigen sich nicht mit der ontologischen Struk-
tur von Heideggers Seinsvergessenheit. Siehe die folgenden Forschungsarbeiten, die sich auf 



Einleitung﻿12

Durch den Aufweis der Struktur der Seinsvergessenheit wird deutlich, dass 
Heideggers Konzept des Seins von Natur aus die problematische ontologische Struk-
tur, die darin besteht, dass das Sein die Seinsvergessenheit notwendig verursacht,  
in sich trägt. Was durch die strukturelle Untersuchung klar wird, ist die Gefahr des 
Seins. Das heißt: Obwohl Heidegger mit der Frage nach dem Sein die Überwin-
dung der Seinsvergessenheit konzipiert hat, scheint eine solche schwierig zu sein, 
weil das Sein von Natur aus die Seinsvergessenheit in sich hat.

Trotz der inneren Gefahr des Seins mit Blick auf die Seinsvergessenheit rückt 
Heideggers Versuch einer Überwindung derselben durch den Begriff Freiheit in den 
Vordergrund. Vom ersten Moment an, an dem sie zur Sprache kommt, wird Freiheit 
bei Heidegger als ein einzigartiger Begriff verstanden, der sich vom gewöhnlichen 
Freiheitsverständnis unterscheidet. Ausgehend von der Einzigartigkeit der Freiheit 
bei Heidegger und Heideggers Analyse der Freiheitsschrift Schellings soll das Para-
dox der Freiheit verdeutlicht werden. Hier hat der zweite Teil der Untersuchung 
seinen Schwerpunkt. Das Paradox der Freiheit erreicht bei der genannten Analyse 
Heideggers aufgrund seiner Erörterung des engen Zusammenhangs von Sein, dem 
Bösen und der Freiheit seinen Höhepunkt. Wo das Böse als zentrales Konzept in 
der Erklärung von Sein und Freiheit auftaucht, wird die Freiheit radikalisiert, und 
der Versuch der Überwindung der Seinsvergessenheit scheint gescheitert zu sein. 
An diesem Punkt aber könnte eine neue Richtung zur Überwindung der Seinsver-
gessenheit eingeschlagen werden.

Wie aber lässt sich eine solche neue Richtung finden? Hölderlins Worte „wo aber 
Gefahr ist, wächst das Rettende auch“, die Heidegger zitiert,2 können uns einen 
Hinweis geben. Genau da, wo Heidegger Schellings Freiheitsschrift radikal ana-
lysiert und wo er in der Radikalität festsitzt, können wir durch eine angemessenere 
Interpretation der Freiheitsschrift eine solche Möglichkeit ausmachen. Daher geht 
es im zweiten Teil der Untersuchung darum, einen möglichen Weg zur Überwin-
dung der Seinsvergessenheit durch Schellings Freiheitsschrift vorzuschlagen. Ziel 
ist es, durch eine solche Interpretation der Freiheitsschrift den Ort festzulegen, an 
dem die Problematik des Seins bei Heidegger wächst und wo der Grundstein zur 
Überwindung der Seinsvergessenheit gesetzt werden könnte.

einen spezifischen Text oder auf ein spezifisches Thema beziehen: Benz, „Parmenides im Den-
ken Martin Heidegger: Ein Fall von Seinsvergessenheit“. In: Antike und Abendland, Vol. 46, 
2000, S. 21–45; Ruthrof, Horst, „Heidegger: Wahrnehmungsvergessenheit“. In: Analysis and 
Metaphysics, Vol. 16, 2017, S. 84–102; Volpi, „Seinsvergessenheit oder Logosvergessenheit? 
Die Diagnose der Gegenwart nach Heidegger“. In: Philosophisches Jahrbuch, Vol. 92, 1985, 
S. 110–115.
	 2	Heidegger, „Die Frage nach der Technik“. In: Vorträge und Aufsätze. Hrsg. von Friedrich 
Wilhelm von Herrmann (Gesamtausgabe Bd. 7). Frankfurt am Main: Klostermann, 2000, S. 29.



Erster Teil

Das Problem der Seinsvergessenheit  
des mittleren und späten Heidegger

Das Ziel des ersten Teils dieser Untersuchung ist die Darstellung der Struktur 
der Seinsvergessenheit. Dafür wird das Augenmerk auf die Möglichkeiten der 
Seinsvergessenheit des mittleren und späten Heideggers gerichtet. Vor der nähe-
ren Auseinandersetzung mit Heidegger muss allerdings festgehalten werden, dass 
die Vergessenheit nicht ein Versehen, kein Fehlgehen des Menschen ist, sondern 
ihre Wurzel im Sein selbst hat.1 Es scheint so zu sein, dass sich das Sein in die 
Vergessenheit verwickelt.

Um diese Verwicklung zu verdeutlichen, muss die Beziehung zwischen der 
Seinsvergessenheit und dem Sein und davor die ontologische Struktur der Seins-
vergessenheit erörtert werden. Durch diese strukturelle Analyse der Seinsverges-
senheit möchte ich der Frage nachgehen, warum die Seinsvergessenheit vom Sein 
her geschehen soll. Es geht darum, ob sich die Seinsvergessenheit von ihrer Wurzel 
und den mit ihr zusammenhängenden entscheidenden Gegenständen her nur schwer 
oder doch gar nicht überwinden lässt.

A. Möglichkeiten der Seinsvergessenheit

Um die ontologische Struktur der Seinsvergessenheit und zunächst überhaupt 
ihre Möglichkeit zu charakterisieren, müssen wir folgende Fragen beantworten: 
1) Was ist die Seinsvergessenheit? 2) Was bedeutet es, nach der Möglichkeit der 
Seinsvergessenheit zu fragen?

Schauen wir uns Heideggers Bestimmung der Seinsvergessenheit in Der Spruch 
des Anaximander an. Der Paragraph, an dessen Ende diese Definition erfolgt, hebt 
wie folgt mit einer Erklärung zum Sein an:

Aber die Sache des Seins ist es, das Sein des Seienden zu sein.

Die sprachliche Form dieses rätselhaft vieldeutigen Genitivs nennt eine Genesis, eine 
Herkunft des Anwesenden aus dem Anwesen. Doch mit dem Wesen beider bleibt das Wesen 
dieser Herkunft verborgen. Nicht nur dies, sondern sogar schon die Beziehung zwischen An-
wesen und Anwesendem bleibt ungedacht. Von früh an scheint es, als sei das Anwesen und 

	 1	Vgl. Heidegger, „Seinsvergessenheit“. In: Heidegger Studies. Hrsg. von Friedrich-Wilhelm 
von Herrmann, Vol. 20, 2004, S. 9, 10 und 12.
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